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I 0119/2016 (DDI) 

Interpellation Kurt Henzmann (CVP, Niedergösgen): Renitente Asylbewerber - Fra-

gen zum Vorgehen des Amtes für Soziale Sicherheit (ASO) (06.07.2016)  

 

Am 15. Mai 2016 hat sich ein in Kienberg wohnhafter Asylbewerber mit Ausweis F schriftlich 

an die Sozialregion Unteres Niederamt (SRUN) gewandt mit dem Begehren, seinen Wohnsitz 

in die Nähe von Olten verlegen zu dürfen. Zur Begründung führte er an, dass er seit sieben 

Jahren in der Schweiz wohne und ihn seine gegenwärtige Lebenssituation sehr belaste. Er 

nehme immer wieder an Integrationsprogrammen teil und arbeite aktuell bei der Regiomech 

Zuchwil. Er habe bis heute keine Stelle finden können, weil sein Wohnort Kienberg für die 

Stellensuche ein grosses Hindernis darstelle. Ein weiteres Problem sei die Unterkunft, da er 

nachts oft aufwache und seine acht Mitbewohner ihn störten.  

Mit Schreiben vom 18. Mai 2016 teilte ihm die SRUN mit, dass die Rückmeldungen der Regio-

mech über seine Leistungen positiv seien. Andererseits weise er aber viele Absenzen auf, was 

auch ein Grund sei, weshalb er bis heute noch keine Stelle gefunden habe. Von Kienberg aus 

eine neue Stelle zu finden sei nicht unmöglich. Es sei der SRUN bekannt, dass er eine eigene 

Wohnung möchte und sich deswegen auch schon beim ASO beschwert habe. Für Asylsuchen-

de mit Ausweis F könnten maximal Fr. 300.00 vergütet werden, was die Suche nach einer ei-

genen Wohnung natürlich erschwere. Am 7. April 2016 habe er aber ein Angebot der SRUN 

für einen Wechsel in eine 2-Zimmerwohnung in Niedergösgen abgelehnt. Aufgrund dieser 

Sachlage sei deshalb richtiggestellt, dass ihm wunschgemäss eine Wohnung in der Nähe von 

Olten angeboten worden sei, er diese aber abgelehnt habe. Deshalb werde die SRUN auf die 

erneute Forderung für einen Wohnungswechsel nicht mehr eintreten. 

Am 19. Mai 2016 teilte die Einwohnergemeinde Kienberg der SRUN telefonisch mit, dass der 

fragliche Asylbewerber sein Bett, die Matratze und den Kleiderschrank durch das offene Fens-

ter im 2. Stock auf die Strasse geworfen habe. Das Fenster samt Rahmen sei defekt, die Fens-

terläden kaputt, das Bett total demoliert und die Matratze nicht mehr brauchbar. Der Scha-

den belaufe sich auf rund Fr. 3‘500.00.  

Die am 20. Mai 2016 zur Tatbestandaufnahme ausgerückte Kantonspolizei konnte den Asyl-

bewerber vor Ort nicht antreffen.  

Am Morgen des 23. Mai 2016 teilte die Einwohnergemeinde Kienberg der SRUN mit, dass der 

Asylbewerber die Gegenstände, welche er seinerzeit aus dem Fenster geworfen hat, zwi-

schenzeitlich angezündet habe. Die SRUN hat daraufhin sofort die Kantonspolizei verstän-

digt, welche am Nachmittag den Asylbewerber zur Einvernahme nach Schönenwerd abholte. 

Aufgrund der berechtigten Angst der Bevölkerung, dass der Asylbewerber die Unterkunft 

oder andere Gebäude im Dorf anzünden könnte, wurde die Kantonspolizei informiert und 

beauftragt, am Abend und in der Nacht Kontrollfahrten nach Kienberg zu unternehmen. Am 

Abend wurde der Asylbewerber von der Feuerwehr auf der Strasse liegend und nicht an-

sprechbar gefunden. In der Folge wurde er ins Kantonsspital Olten verlegt, welches ihn später 

in die Psychiatrische Klinik Solothurn evakuierte. 

Am 24. Mai 2016 teilten die Psychiatrischen Dienste Solothurn mit, dass der Asylbewerber 

entlassen worden sei. Er sei offenbar auf dem Weg nach Bern, um dort die Gesetze zu seinen 

Gunsten zu ändern. Er habe auch davon erzählt, dass er sich anzünden werde. Die SRUN hat 

gleichentags für den Asylbewerber ein Hausverbot in Kienberg verfügt und ihn auf Nothilfe 

gekürzt. Gleichzeitig wurde er angewiesen, sich betreffend Aufnahme in ein Durchgangs-

zentrum beim ASO zu melden. Das ASO wurde durch die SRUN über den Sachverhalt infor-



miert. Das ASO verweigerte in der Folge die Rücknahme des Asylbewerbers und schickte ihn 

wieder nach Kienberg, wo er aber aus Sicherheitsgründen Hausverbot hatte.  

Am 27. Mai 2016 wurde die SRUN von der Kantonspolizei Olten informiert, dass sich der Asyl-

bewerber bei ihnen als obdachlos gemeldet habe, da er nicht mehr nach Kienberg dürfe. Da 

beim ASO niemand mehr zu erreichen war, entschied sich die SRUN, den Asylbewerber vor-

läufig in Kienberg aufzunehmen und die Angelegenheit dann halt am Montag, 30. Mai 2016, 

beim ASO zu bereinigen. 

Am 30. Mai 2016 teilte das ASO der SRUN per Mail mit, dass es keine Unterkunft für renitente 

Asylbewerber gäbe und auch ein gesetzlicher Auftrag hierfür fehle. Eine Rücknahme des reni-

tenten Asylbewerbers in eine kantonale Unterkunft sei deshalb nicht möglich. (Anmerkung: 

Der Asylbewerber ist bereits wegen anderer Vorkommnisse [Einschlagen von Scheiben beim 

Staatssekretariat für Migration, ungebührlichem Verhalten beim ASO sowie zweimaliger 

Sachbeschädigung in Kienberg] einschlägig bekannt.) 

 

Der Regierungsrat wird gebeten, folgende Fragen in diesem Zusammenhang zu beantworten: 

1. Weshalb werden die Gemeinden/Sozialregionen in solchen Fällen ihrem Schicksal überlas-

sen und erfahren nicht genügend beherzte Hilfe seitens des ASO?  

2. Weshalb gibt es keine 24-Stunden-Helpline zwischen ASO und den Leitungen der Sozialre-

gionen? 

3. Wenn es für renitente Asylbewerber tatsächlich keine geeigneten Unterkünfte gibt, wohin 

wird dann das ASO allenfalls renitente Asylbewerber aus der Asylunterkunft „Täli“, Gret-

zenbach, verlagern? 

4. Wieso ist das ASO nicht bereit, unter Berücksichtigung der besonderen geografischen und 

verkehrstechnischen Lage von Kienberg, eine analoge Lösung wie für Dorneck und Thier-

stein zu finden oder wenigsten sämtliche Asylbewerber von Kienberg in der Oltech Olten 

zu beschäftigen? 

 

Begründung 06.07.2016: Im Vorstosstext enthalten. 
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